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id, Bestellgeld SVPs,.Si -rteljilhrl. Postbezugspreis ohne Bestrllg. f. d. Orts- u. Nachbar,

ortsoertehr i Mk.,f . ü. sonst. Berlehr Mk. l . ' " "

Den Ortsschnlbehörden
gehen mit der nächsten Post die neu aufgestellten
Formulare für die Gesuche um Verwilltgung von
Staatsbeiträgea zu den Arbeitsschulenzu. Die
OrtSschulbehörden derjenigen Schulgemeinden , welche,
mit Rücksicht auf ihre Vermögenslage , um einen
Staatsbeitrag für das Rechnungsjahr 1907 nach¬
suchen wollen , haben die Ortstabellen nach dem
Stand des laufenden Rechnung ? - bezw . Schuljahrs
auszufüllen und diese samt den vorjährigen Berichten
bis spätestens 1. Dezember d . I . an das gemein¬
schaftliche Oberamt in Schulsachen einzusenden.

Bemerkt wird , daß bet der starken Inanspruch¬
nahme der verfügbaren Staatsbeitragsmittel damit
gerechnet werden muß , daß die bisher verwilligten
Staatsbeiträge auch im laufenden Rechnungsjahr
unter Umständen etwas ermäßigt werden und daß
dort , wo die Arbeitsschulverhältnisse noch unbefrie¬
digend sind , ein Staatsbeitrag überhaupt nicht ge¬
währt werden kann.

Calw,  24 . Oktober 1907.
Kgl . gem . Oberamt in Schulsachen.

Voelter.  Schmid.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft , betreffend die Ab¬
haltung eines Molkereilehrkurses in

Gerabronn.
Mit Genehmigung des K . Ministeriums des

Innern wird an der Molkereischule in Gerabronn
demnächst wiederum ein vierwöchiger  Unterrichts¬
kurs über Molkereiwesen abgehalten werden.

In diesem Kurs werden die Teilnehmer nicht
allein in den praktischen Betrieb der Molkerei ein¬
geleitet , sondern sie erhalten auch einen dem Zweck
und der Dauer des Kurses entsprechend bemessenen
theoretischen Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich , dagegen sind
die Teilnehmer verpflichtet , die vorkommenden Ar¬
beiten nach Anweisung des Leiters des Kurses zu
verrichten , auch haben sie für Wohnung und Kost
selbst zu sorgen und die für den Unterricht etwa
notwendigen Bücher und Schreibmaterialien selbst

anzuschaffen . Unbemittelten Teilnehmern kann ein
Staatsbeitrag in Aussicht gestellt werden.

Bedingungen derZulassung sind : zurückgelegtes
sechzehntes Lebensjahr , Besitz der für das Verständnis
des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kennt¬
nisse und guter Leumund . Vorkenntniffe im Molkerei¬
wesen begründen eine vorzugsweise Berücksichtigung
bei der Aufnahme.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag,
den 18 . November  ds . Js . festgesetzt. Da
jedoch zu diesem Kurs nur eine beschränkte Zahl
von Teilnehmern zugelassen werden kann , so behält
sich die Zentralstelle vor , je nach Bedürfnis im Lauf
der folgenden Monate noch weitere Kurse zu ver¬
anstalten und nach ihrem Ermessen die sich An¬
meldenden in die einzelnen Kurse einzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind bis
längstens 9 . November d s . Is . an das
„Sekretariat der K . Zentralste lle für
die Landwirtschaft in Stuttgart"  ein¬
zusenden . Den Aufnahmegesuchen sind beizulegen:

1. ein Geburtsschein;
2 . ein Schulzeugnis , sowie etwaige Zeugnisse über

Vorkenntnisse im Molkereiwesen;
3 . wenn der Bewerber minderjährig ist , eine Ein¬

willigungserklärung des Vaters oder Vormunds,
in welcher zugleich die Verbindlichkeit . zur
Tragung der durch den Besuch des Kurses er¬
wachsenden Kosten , insoweit solche nicht auf
andere Weise gedeckt werden , übernommen wird;

4 . ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Leumundszeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber , daß
der Bewerber bezw . diejenige Persönlichkeit,
welche die Verbindlichkeit zur Tragung der durch
den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten für
den Bewerber übernommen hat , in der Lage
ist, dieser Verpflichtung nachzukommen;

5 . wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird , waS zu¬
treffendenfalls  immer gleichzeitig
mit der Vorlage des Aufnahme¬
gesuchs zu geschehen hat,  ein gemeinde-
rätliches Zeugnis über die Vermögens - und
Familienverhältnisse des Bewerbers und seiner

.Eltern , sowie ein Nachweis darüber , ob die
Gemeinde , der landwirtschaftliche Bezirksverein,

eine Molkereigenossenschaft oder eine andere
Korporation dessen Aufnahme befürwortet und
ob dieselben ihm zu diesem Zweck einen Bei-

. trag und in welcher Höhe zugesagt oder in
Aussicht gestellt haben.

Stuttgart,  24 . Oktober 1907.
I . V - : Krais.

Tageöuemgkeiteu.
X Gechingen  29 . Okt. Der 82jährige

Michael Höp fer feierte am Feiertag Simon
und Judä mit seiner 80jährigen Ehefrau, Philip¬
pine geh. Lohre, die goldene Hochzeit.  Das
Jubelpaar ist noch ziemlich rüstig. — Heute wird
die älteste Person der hiesigen Gemeinde beerdigt.
Er ist dies die 87jährige Schäferswitwe Anna
Maria Schaible.  Vor 8 Jahren wurde dieselbe
von einem Blitzstrahl getroffen, ohne bedeutenden
Schaden zu nehmen, während die Tochter an ihrer
Seite sofort gelötet wurde.

Neuenbürg  28 . Okt. Ein Hunde-
markt in Birkenfeld  wurde durch einen
heftigen Streit unter den Vierfüßlern unliebsam
gestört. Ein biederer Bäckermeister, der mit
gewaltigem Knüttel Ordnung schaffen wollte, hatte
dar Mißgeschick beim Zuhauen mehreremals den
Hundebesitzer zu treffen. Hieran schloffen sich
wenig sachliche Auseinandersetzungen, und die
ganze Hundskommödie verlies resultatlos.

Stuttgart  29 . Okt. Der Polizeibericht
schreibt: Gestern mittag sprang ein unterkommenr-
loser, 20 Jahre alter Bursche von hier in den
oberen Anlagensee, wurde aber vom Garten¬
personal alsbald wieder unbeschädigt herausgezogen.
— In letzter Nacht wurde im Feuerbacher Tunnel
die Leiche einer jüngeren Mannes, der vom Zug
überfahren war, aufgefunden. Nach Vorgefundenen
Notizen soll der Aufgefundene der 24 Jahre alte
Hausbursche Eugen Herrmann aus Feuerbach sein.
Der Leichnam wurde ins Leichenhaus des Prag¬
friedhofes gebracht.

Der verlorene Sohn.
Roman  vonElsbeth Borchart.

(Fortsetzung.)
Inge empfand nicht das leiseste Bedauern darüber. Froh singend

und trällernd zog sie im Hause umher und freute sich auf den Abend, der
ihr so reichlichen Ersatz für dar aufgegebene Fest bot.

Es waren traute Stunden, wo dis Familie Helmbrecht in dem ge¬
mütlich erwärmten und erleuchteten Wohnzimmer am Tisch saß, wo ernste,
anregende Gsspräche gepflogen wurden, oder Scherz und Neckerei die Zeit
vertrieb. Inges frohes, sonniges Lachen erfüllte nur zu oft den Raum,
und ein tiefes Echo antwortete ihr.

Mr. Williams, der Direktor der Fabrik, wurde schon lange fast wie
zur Familie gerechnet, und wenn er auch mit Arbeit überhäuft war, so
fand er doch oft ein Stündchen, das er im Kreise der Familie, am ein¬
ladenden Teetisch verbringen konnte.

Inge hatte jegliche Feindschaft begraben und wenn sich ihr Trotz auch noch
öfters gegen die überlegene, reife Art des Amerikaners auflehnte, so trug
er meistens das Gepräge einer lustigen Neckerei, und der Streit wurde von
keiner Seite ernst genommen.

So wenig Williams in der Familie Helmbrecht als ein fremder
behandelt wurde, so wenig fühlte er sich selber als solcher. Er schien seine
amerikanischen Gewohnheiten und Ansichten vollständig vergessen zu haben,
und nur der leichte Akzent in der Sprache erinnerte zuweilen noch daran.
Sonst sprach, dachte und handelte er echt deutsch. Das empfanden auch

seine Untergebenen und die Arbeiter der Fabrik. Der Haß, der einst „dem
Fremden" galt, verwandelte sich in Hochachtung und Zuneigung.

Der einzige, der ihn vielleicht trotz allem genährt und auch wohl in
den anderen geschürt haben würde, weilte schon lange nicht mehr in Buchenau.
Man erzählte sich, daß Franz Linden seine Mutter zu Weihnachten auf
einen Tag besucht habe; er sollte in einer Fabrik in der Rheinprovinz be¬
schäftigt sein. Seitdem hatte man ihn nie wieder in Buchenau gesehen.

Inge hätte wohl gern einmal seine alte Mutter, die jetzt ein Stüb¬
chen bei der Familie Seifert innehatte, besucht, aber sie unterließ es aus
verschiedenen Gründen. Es war doch möglich, daß sie Franz einmal
dort antraf, und das hätte den Anschein gewonnen, als wenn sie gegen den
ausdrücklichen Wunsch Mr. Williams handelte. Und das wollte sie jetzt
nicht mehr. Doch wie sehr recht Mr. Williams hatte, sie vor dem jungen
Menschen zu warnen, das wurde ihr erst später durch einen Zufall schreck¬
haft klar.

An einem sonnigen Februartage, der schon allerhand süße Frühlingr¬
ahnungen in der Brust erweckte, schlenderte sie durch den Garten nach dem
Pavillon, der am äußersten Ende hart an die vorüberführende Straße stieß.
Sie trat ein und öffnete die Fenster, um Luft in den Raum zu lassen.

Da hörte sie Stimmen und Schritte sich dem Pavillon nähern. Sie
bog sich ein wenig vor und sah zwei Arbeiter auf der Straße daherkommen.
Es waren Seiffert und Koch. Der letztere wohnte in der Stadt, und
Seiffert mochte ihm wohl ein Stück auf dem Wege nach dem Bahnhofe
das Geleit geben. Inge zog fick zurück; es war nicht nötig, daß die Ar¬
beiter sie bemerkten.

Dicht vor dem Pavillon machten die Arbeiter jedoch Halt, und Seiffert
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Stuttgart 29 . Okt . ( Strafkammer ) .
Die schon öfters vorbestrafte Dierstmagd Barbara
Jung von Kirchheim Amt Heidelberg entwendete
hier einem Herrn eine goldene Uhr mit Kette
im Wert von 300 Die gestohlenen Sachen
wollte sie auf der Pfandleihanstalt versetzen, sie
wurden aber , da der Beamte Verdacht schöpfte,
zurückbehalten und dem Bestohlenen , der inzwischen
Anzeige bei der Polizei erstattet hatte , wieder ein¬
gehändigt . Das Urteil gegen die Angeklagte Jung
lautete auf zehn Monate Gefängnis.

Reutlingen  29 . Okt . (Viehmarkt .)
Zugetrieben waren : 340 Ochsen, 1 Farren , 288
Kühe, 172 Rinder , 166 Kalbeln , 66 Kälber , 400
Milchschweine und 60 Stück Läuferschweine . Preis
für Mastochsen 900 — 1100 Zugochsen 550
bi» 900 Kühe 230 — 450 Kälber 70 bis
120 Milchschweine 10 —18 ^ und für Läufer¬
schweine 25 — 50 Der Handel gestaltete sich
sehr lebhaft.

Enzweihingen  OA . Vaihingen 28 . Okt.
Der ledige Stallschweizer Gottlieb Krazeisen
vom Pulverdinger Hof war nach eingetretener
Dunkelheit in der Scheuer seines Dienstherrn
mit dem Herabwerfen von Preßstrohballen vobr
Oberling aus beschäftigt . Hiebei scheint er wohl
infolge Fehltritts in die Tenne abgestürzt zu sein,
wo er einige Zeit später von seinem Dienstherrn
mit zerschmettertem Schädel bewußtlos und blut¬
überströmt aufgefunden wurde . Krazeisen wurde
sofort in dar Bezirkskrankenhaus Vaihingen über¬
führt , doch ist jede Hoffnung auf Erhaltung seines
Lebens ausgeschlossen.

Obereßlingen  29 . Okt . Gestern nach¬
mittag 4 Uhr , brachte sich ein hier wohnender
Russe  einen Schuß inden Unterleib  bei,
sodaß er mit dem Sanitätswagen nach Eßlingen
überführt werden mußte . Die Verletzungen sind
nicht lebensgefährlich.

Biber  ach 29 . Okt . Vor einiger Zeit
war man beinahe tagtäglich beunruhigt über die
Brandnachrtchten , die aus dem Oberamt Gmünd
kamen. Man erinnert sich, daß wir mit bedauer¬
licher Regelmäßigkeit auf immer wieder neue
Brandfälle , die hauptsächlich Wirtschaften betrafen,
zu sprechen kommen mußten . Eine große Auf¬
regung hatte sich der ganzen Gmünder Einwohner¬
schaft bemächtigt , die erst nach einiger Zeit der
Ruhe wieder etwas zurückgegangen ist. Jetzt
kommen aus dem Oberamt Biberach derartige
bedauerliche Nachrichten . Innerhalb weniger
Wochen hat cs heute Nacht zum fünften Mal in
unserem Oberamt gebrannt . Gegen V-8 Uhr
abends brach in dem großen Anwesen des Oeko-
nomen Josef Rief  in Kirchberg an der Iller
Feuer  aus . Der Gebäudeschaden wird auf
15000 veranschlagt . Näheres ist noch nicht
zu erfahren.

Friedrichshafen  28 . Okt . Heute abend
sammelten sich hier die Hirtenkinder aus Tirol,
um in die Heimat zurückzukehren. Mit Extraschiff

fuhren sie nach Bregenz . Ein Herr aus Schram¬
berg wollte den jungen Leuten eine kleine Freude
bereiten und ließ 500 Brote und 230 Würste auf
ihr Schiff bringen.

Straßburg  28 . Okt . Der bisherige
Statthalter der Reichslande Fürst zu
Hohenlohe - Langenburg  verabschiedete sich
mit der folgenden öffentlichen Kundgebung : „Der
Bevölkerung Elsaß -Lothringens sage ich in dem
Augenblick, wo ich das Land verlasse herzlich Lebe¬
wohl . In den 13 Jahren , wo ich durch die
Gnade seiner Majestät des Kaisers die Verwal¬
tung dieses herrlichen Landes geleitet habe, war
es mein Bestreben , nach besten Kräften dem All¬
gemeinwohl zu dienen . Von ganzem Herzen danke
ich für das viele Freundliche und Gute , das mir
im Lande stets entgegengebracht worden ist. Ich
bitte die Elsaß -Lothringer , meiner auch künftig
freundlich zu gedenken, wie auch mein Herz stets
dem Lande Elsaß -Lothringen gehören wird ." Der
Fürst , der sich gestern nach Langenburg begeben
hat , wird zu seiner Erholung nach Nizza fahren.

Berlin  29 . Okt . Der Großherzog
von Toskana  liegt nach den vorliegenden
Nachrichten in Salzburg im Sterben . Die Läh¬
mung der Beine ist eine vollständige. Eine Augen¬
operation wird als unmöglich erklärt , weil hinter
dem grauen Star wahrscheinlich eine Lähmung
der Sehnerven ist. Gestern abend wurde das
Eintreffen des Ehepaars Toselli in Salzburg er¬
wartet , ebenso das des Erzherzogs Heinrich aus
München.

Berlin  29 . Okt . Das Urteil im Har -
den - Moltke - Prozeß  wurde heute Vormit¬
tag 10 V- Uhr gefällt . Das Urteil lautet frei-
sprechend für Harden,  indem das Gericht an¬
nahm . daß keine Beleidigung vorliege , da Harden
den Beweis für die Wahrheit der Angaben in
seinem Artikel erbracht habe und da bei dem
Grafen Moltke tatsächlich homo-sexuelle Anlagen
vorliegen.

Berlin  29 . Okt . Das Urteil im
Prozeß Moltke - Harden  findet eine sehr
geteilte Aufnahme . Auf der einen Seite wird
es als durchaus berechtigt anerkannt , auf der
anderen Seite mit Kopfschütteln entgegen genommen.
So schreibt beispielsweise die „Vossische Zeitung " :
Dem Grafen Moltke ist weder bewiesen worden,
daß ein Makel an seiner Ehre haftet , noch, daß
er die Entschließung des Kaisers beeinflußt oder
auch nur zu beeinflußen gesucht habe . Liegt
aber gegen den Grafen Moltke politisch nicht»
von Belang , persönlich nichts als seine angebliche
homo-sexuelle Veranlagung , nicht etwa eine homo¬
sexuelle Verfehlung vor , so ist die Frage berechtigt:
Hat ein alter General , der im Felde geblutet
und 40 Jahre lang in Ehren seine Pflicht getan
hat , dieses grausame Schicksal verdient ? Kann
ihm , dem harmlosesten der ganzen Gruppe der
Beschuldigten Mitgefühl verweigert werden ? Sehr
entrüstet ist die „Deutsche Tageszeitung " , welche

sagt : Wir brauchen kaum zu sagen, daß es für
uns selbstverständlich ist, daß das Gericht nach
bestem Wissen geurteilt hat , aber mit aller Schärfe
müssen wir betonen , daß wir uns keines Urteils
entsinnen können , daß nach unserer Ueberzeugung
auf einseitigerer und schwankenderer Grundlage
aufgebaut war . Die „Post " meint : Harden ist
freigesprochen worden ; das kann nicht überraschen.
Die höhere Instanz wird vielleicht anders urteilen.
Die Unzulänglichkeit des Schöffengerichtes und
der Verteidigung des Privatklägers und die außer¬
ordentliche Anmaßung und Geschicklichkeit der
Verteidigung des Beklagten haben leider den bis¬
herigen Gang des Prozeßes zum Schaden des
Staates und des zweifellos bedauernswerten
Klägers beeinflußt . Dagegen treten die „Berliner
Neuesten Nachrichten " für Harden ein und sagen:
Er ist das Spiegelbild bestimmter Zeiterscheinungen.
Mit Bewunderung solcher Persönlichkeiten heilt
man die Schäden der Zeit nicht. Aber auch die
anderen , die so großes Aergernis an ihm nehmen,
mögen bedenken, daß der Hebel anderswo anzu¬
setzen ist, als bet diesen Persönlichkeiten . Die
„Volkszeitung " meint : Der Freispruch , den
das Schöffengericht als Volksgericht gefällt hat,
ist ein erfreulicher Protest gegen die gerade in
Preußen so zahlreich wie nirgends auftauchenden
Versuche, der Presse die Aufdeckung arger Miß¬
stände im Staatsleben zu verneinen.

Wien  29 . Okr. Im Walds von Lem¬
berg  fand ein Pistolenduell  zwischen zwei
Mädchen,  der 20jährigen Reiter und der 19-
jährigen Mana , beide Praktikantinnen in einer
Speditionsfirma , statt . Im ersten Gang wurde
die Mana leicht verwundet , im zweiten Gang
erhielt die Reiter einen Kopfschuß,  an dem
sie im Krankenhaus starb . Die Ursache des Duells
ist, daß beide Mädchen einen Hauptmann
liebten , der ihnen die Heirat versprochen hatte.

Warschau  29 . Okt. In Lodz  greift die
Anarchie  um sich. Gestern früh fanden fast
gleichzeitig vier Raubanfälle auf kaufmännische
Kontore statt . Vor die Tür eines Kontors , dessen
Inhaber sich weigerte , aufzuschließen, wurde eine
Bombe geworfen . Im Kontor der Straßenbahn
wurden 500 Rubel geraubt . Es ist erwiesen,
daß die Räuberbanden zur Hälfte aus Mitgliedern
der sozialistischen Kampf -Legion bestanden . Bei
den Raubzügen werden Bomben und Pistolen be¬
nutzt, welche von sozialistischen Arsenalen zu an¬
deren revolutionären Zwecken geliefert worden find.

Florenz  29 . Okt . Heute reist aus Florenz
der Rechtsanwalt Graf Mattaroli  mit der
kleinen Pia Moni ca  und deren Bonne nach
Deutschland ab . In Tirol übergibt Mattaroli
die Prinzessin einer aus Dresden entgegengesandten
Vertrauensperson des Königs von Sachsen . Frau
Toselli erhält dafür die ausgedungene Rente von
40 000 Lire . Ueber alles Weitere , wie das Recht»
ihre Kinder wiederzusehen , hat der König von
Sachsen sich die Bestimmung Vorbehalten.

reichte dem anderen zum Abschied die Hand . Sie sprachen noch eine Weile;
Inge achtetet« nicht darauf . Plötzlich schlug ein Name an ihr Ohr , der
sie interessierte und jetzt aufmerksamer zuhören ließ . Das war der Name
Franz Linden . Kcch hatte Seiffert gefragt , ob Franz Linden wieder einmal
bei der Mutter gewesen sei.

„Gottlob , nein, " erwiderte Seiffert.
„Warum sagst du „gottlob " ?" fragte Koch.
„Weil er mir bei seinem letzten Besuch zu Weihnachten nicht gefiel.

In seinen Augen lag nichts Gutes ; er stieß Drohungen und Verwünschungen
au ». Du weißt ja , was damals an dem Streiktage geschah, Koch. Du
bist der Einzige , der um mein Geheimnis weiß und wirst es bewahren ."

„Du meinst , als er damals mit dem Messer auf Mr . Williams losging ?"
Inge preßte die Hände vor Schreck zusammen , als sie diese Worte

auf ihrem Lauscherposten vernahm . Koch fuhr fort : „Franz war von je¬
her ein leidenschaftlicher aufbrausender Mensch. Damals in der Erregung
hätte er es wohl fertig gebracht» Mr . William » den Garaus zu machen,
wenn du ihm nicht in den Arm gefallen wärest . Aber glaubst du, daß sein
Zorn jetzt nicht längst verraucht ist ? "

„Nein - ich glaube es nicht. Und leider ist ihm in seinem
blinden Haß alles zuzutrauen . Er hat zu Weihnachten gesehen und gehört,
wie wir alle unseren Direktor verehren und ihm anhangen . Darum wird
er seinen Haß auf einem anderen Wege zum Austrag bringen , als auf
dem vielleicht anfangs beabsichtigten des Schürens und Hetzens."

„Du siehst hoffentlich zu schwarz, Seiffert . Jedenfalls wäre es besser
gewesen, Mr . Williams hätte Lindens Haß durch die Entlassung nicht noch
geschürt. Er mußte doch wissen, daß Franz es ihm nie vergeben würde ."

„Es war ein gewagter Stück . Ein anderer hätte es wohl kaum

riskiert . Aber Mr . Williams fürchtet eben nichts und niemand ; er ist ein
ganzer Mann . Du hättest ihn nur sehen sollen, als er Franz mit dem Messer
in der Hand vor sich stehen fand . Mit keiner Wimper hat er gezuckt."

„Er hätte ihn müssen verhaften lassen. Anstatt dessen gab er ihm
noch ein Zeugnis , damit er wo anders unterkäme . Ob er ihn damit be¬
schwichtigen wollte ?"

„Das kann ich kaum annehmen ; es muß ihn etwas andere » dazu
bestimmt haben , doch, nun Koch, du mußt eilen , sonst kommst du zu spät
zum Zuge . Adieu — — auf Wiedersehen ."

Inge taumelte wie betäubt an die Wand . Sie war über das soeben
Gehörte tödlich erschrocken. Darum also hatte Mr . Williams sie vor ihm
gewarnt , und sie hatte ihn für hart und ungerecht gehalten ! Warum hatte
Williams ihr nicht gesagt, was geschehen war ? Wollte er sie nicht er-
schrecken, oder wollte er die ganze Angelegenheit überhaupt geheim halten?
— Wenn Franz wiederkäme und meuchlings über ihn herfiele ? Eine zit¬
ternde Angst befiel sie bei dem Gedanken . Wenn sie nur wüßte , wie sie
ihn schützen könnte ! Gottlob , daß Franz nicht mehr in Buchenau war ; sie
hätte sonst keine ruhige Stunde gehabt.

So dachte sie zuerst, nachher schalt sie sich, daß sie dergleichen» ihrem
einstigen Spielkameraden zutrauen konnte . Koch hatte gewiß recht, wozu
Franz in seiner damals so leidenschaftlichen Erregung fähig gewesen wäre
würde er bei ruhiger Ueberlegung nimmer ausführen.

So suchte Inge fich zu beruhigen , aber die Angst wollte doch nicht
von ihr weichen. Oft fuhr sie nachts aus beängstigendem Traum empor.
Sie hatte Mr . Williams blutüberströmt am Boden liegen und daneben
Franz Linden mit gezücktem Messer stehen sehen.

(Fortsetzung folgt ).
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Vermischtes.
Erziehung der Katzen . Man kann

den Katzen das Belauern der Vögel abgewöhnen,
wenn man Geduld hat und wie folgt verfährt:
Nimm die Katze fest in die eine Hand, in die
andere aber eine lebende Taube, Henne oder
einen anderen Vogel und hacke der Katze wieder¬
holt mit dem Vogelschnabelauf die Nase. Die
Katze ist, wie bekannt, an diesem Körperteil sehr
empfindlich. Wenn sie trotz alles Sträubens und
Brummens immer wieder von dem Vogel ins
Gesicht gepickt wird, ehe man sie laufen läßt,
wird sie sich diese schmerzhafte Lehre für immer
merken und keinem Vogel ein Leid antun. Am
erfolgreichsten wird man hiermit bei kleinen Katzen
sein, die noch keinen Vogel gehascht haben.

Beschränkung des  Dohnenstieges
im Reg . -Bezirk Lüneburg . Das preußische
Wildschongesetz besagt, daß der Fang von Drosseln
(Krammetsvögeln) in der Zeit vom 21.September
bis 31. Dezember mittels hoch hängender Dohnen
geschehen darf. Es fügt aber hinzu, daß die Art
der Ausübung durch den Regierungspräsidenten
im Wege der Polizeiordnung geregelt werden kann.
Gestützt hierauf, hat jetzt der Regierungspräsident
für den Lüneburger Regierungs-Bezirk bestimmt,
daß dortselbst das Fangen vermittelst Dohnen nur
in der Zeit vom 5. bis 31. Oktober gestattet ist.

Der Zeitraum wird also um zwei Monate abgekürzt.
Immerhin ein sehr dankenswerter Fortschritt, so
lange nicht der abscheuliche Dohnenstieg überhaupt
gesetzlich abgeschafft wird. Die Anregung zur
Lüneburger Verordnung war dem tierfreundlichen
Präsidenten seitens des Berliner Tierschutzvereins
zugegangen.

Bekanntmachung.
Auf der Schweinezuchtstation in Sindlingen

sind wieder angekört worden 20 männliche und 11
weibliche Ferkel.

Bestellungen seitens der Mitglieder des land-
wirtsch. Bezirks-Vereins nimmt Herr Vereinssekretär
Fechter entgegen. Der Preis pro Zwei-Monat-
Alter und pro Stück beträgt 32 für die männ¬
lichen und 26 ^ für die weiblichen Tiere.

Calw , 29. Oktober 1907.
Der Vorstand des landwirtsch. Bezirks-Vereins.

Reg.-Rat Voelter.

Rcklameteil.

M 8 2'W
in 100000 I'smilisu gölrrmksu. krobexskets 45—125 H.

Ssvks , vorm. Lostenbgäer, vsl *»,
Lsoi ĝ Nsun , I-i edvnreeN.

kissermCiil
Reismetik

öpimkel -nmelil

lapioka -tluiiekine
Luppen -Wür ^ ctien

tlstm - ^ sccaroni.

Orösste Lr^iebî üeit unck köckster
Vokl ^esciimacü als k̂olxe sorx-
isltissster ffsbnliation u. Vervvenciunx
bester k̂ otiprockulrte sinci riie unbe¬
strittenen Vorzüge cier Knorr'scbsn
kobriüate. .-

!/Coeurs /-r/t

LiwcoWen

öernerslpen ttilcligesellsclistt.

2u traben bei Hermann Haussier , Lonclitvrei.

Amtliche«md prisstsMigen.

AwarMverstmgerrmg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Calw belegene, im Grundbuch von Calw Heft 1231 AbteilungI
Nr. 1 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Otto Wick, Kaufmanns in Calw und dessen

Ehestau Marie Wick, geb. Dalkolmo, allda, eingetragene Grundstück:
Geb. Nr. 11 1a 26 qm Wohnhaus mit gewölbtem Keller, Hofraum,

Dachstauf und Winkel auf dem Markt,
gemeinderätlich geschätzt zu 15000

am Montag , den 16 . Dezember 1967,
nachmittags2 Uhr,

aus dem Rathause in Calw versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 14. Oktober 1907 in das Grundbuch

eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Einstagung

des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens
im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlösesdem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw den 28. Oktober 1907.
Kommissär

Bezirksnotar Krayl.

Grnndstiicks-
Berfteigerung.
Herr Pfarrer Kopp in Munster

bringt 13 a 39 qm mit Wasserleitung
versehenen Baumgarten am Kapellen¬
berg, — angekauft um 600 — am

Montag, den 4. Nov. 1907,
vormittags 11V- Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus, Zimmer
Nr. 5, im letzten Termin zur öffent¬
lichen Versteigerung, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Calw,  28. Okt. 1907.
Kaufratsschreiberei.

_ Dreher.
Ostelsheim.

Im Iwaussvollstttlkiiugsnitge
versteigert der Unterzeichnete gegen
sofortige Barzahlung folgendes:

ca. 45 Habergarben,
„ tv Ztr. Gerstenstroh,
„ 8 Ztr. Gerste,

1« Ztr. Heu, etwas
Scheuerngrütz Futter und
Stroh,

1 Futterfchneidmaschine.
Zusammenkunft am Dienstag, den

5. November, nachmittags 1 Uhr,
beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Fenchel.

Gustav-Aüokf-
Irauenverein

nächsten Freitag, den 1. November,
nachmittags2 Uhr, im Dekanathaus.

Imglidrrilrr Am!« M«.
Am nächsten Samstag,  den 2.

November, abends8 Uhr,
Monatsversammlunst

im Nebenzimmer des Gasthofs zum
Adler.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Vorstand.

Teinach.
Wegen Abreise eleganter

fast neuer
lkinderwagen

um die Hälfte des früheren
Preises, zu^ 32.— zu
verkaufen.

Gaurwitz(Kaiu Fochtmaun.)

MrgrrgesellschafL Calw.
Zu der am kommenden SamStag, den 2. November dS. IS ., von

abends 8V- Uhr an, im Gesellschaftslokal stattfindenden

Generalversammlung
gestatten wir uns unsere verehrl. Mitglieder fteundlichst cinzuladen.

Tagesordnung: Rechenschafts- und Kassenbericht,
Aufnahmen,
Neuwahl des Vorstands und Ausschusses.
Verkauf älterer Zeitschriften.

Der Ausschutz.

Bezirks-Handels- Oeioerbeverein Cal«.
Laut Beschluß des Ausschusses soll diesen Winter wieder ein Buch-

sühruugSknrS für Damen und Herrn gegeben werden. Auch Nichtmitglieder
können daran teilnehmen.

Anmeldungen hiezu wollen bis Sonntag, den 3. November, bei dem
Unterzeichneten gemacht werden, bei welchem auch Näheres zu erfahren ist.

Der Vorstand:
K. Zahn, Uhrmacher.

r Calw.  r
> Zu unserer am nächsten Samstag, den 2. Nov., stattfindenden>

L Hochzeitsfeier r
^ beehren wir unS, Verwandte und Bekannte in die „Brauerei Dreiß" !
H hier freundlichst einzuladen. H

D Gottlob Weitz, Bierführer. ^
5 Katharine Wurster von Agcnbach. ^

A l t b u r g.

Kochzeitseinladung.
Wir beehren uns, Verwandte und Bekannte von Stadt und

Land zu unserer am Dienstag, den 5. November, im Gasthaus zum
„Hirsch"  hier stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Wilhelm Wenlsch,
Sohn des ff Adam Wentsch.

Barbara Seyfried,
Tochter des Schneidermstrs. Seyfried in Lützenhardt.

KirchgangV-12 Uhr.

Neuen Nürnberger

Mandel-Meerrettich
empfiehlt

Rosine Dalkolmo.

Mehrere Zleöerzieher,
sowie einen gsterhattenen Anjvß
hat billig zu verkaufen

Schühle, Schneider.
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Ru 8 naümetage

von Donnerstag bi;

Sonntag , drn 3 . Novdr.

1/Ssrenksll5

665lKM5tö? ülLMMN,
Lalw.

Herrenwesterr . . .
Knabeuwefteu . . . . „
Herren-Uuterhosen . . „
Herreu -Trikothemden „
Lodenjoppen
Wetterkragen

Mk . 1 . 78.„ 110.
„ - . 98.

1 . 60.

3 . 95.

5 . 80.

zum
AussuchenTamen-Hansblnsen

Damen-Winterjacken
Damenhüte garniert . .
Costnmstoffe . .
Hemdenflanell . . Mtr.
Kinderträgerschürzen «uL «,

Mk . 1 . 50.

„ 5 . 95.

ff 1 . .
— «3r >.

.50.

Herren - und
Dameu-Confectio«

m großer Auswahl

ZU staunend billigen Preisen.

LelAte NeiihLitLn in Vamen - Sammtblusen.

in modernen Farben , sowie

für Herbst und Winter empfehlen höflichst

Leschwirter vsurchle.
öeekre micb Ln/ureiZen, cksss ick micti nacti längerer praktischen

BLtiZkeit in pforwOsim als

nieäerZelassen habe.
Halte meine Zpreckstuncient-uissnslnsssT 8 , I. L 1aK6

9—1 Ilbr vorm . un <1 Vs3—6 IIirr imelim.
8vnntÄA8 10 —11  Iltir.

1 . k^ietiisr,
prskt . Lsbnsrwt.

itrüdsr Assistent äs» Hru. Professor Or. Port
au äsr ralluär̂ tliedsll Illliversitätskliaik ill Nsickslbsrx.

Lelm ktüLsii ! vo»

kr!l.viiir.
kr verae » vlelkv» ml»ürr « ertlge Nsili»d» » g«a » ll NlwUil»
itli„ e»«e> l, » » omerMobev . « so sLte derdsid geova
svl <l« voll oorerv klrws.

8 . d c ^ . Nsimlielm
Ilkldlg « kroüiueotea von »rslslll ".

Am Samstag , Den 2 . November , halte ich

MetzelsuM
und lade hiezu freundlichst ein

Larl Lrrig remm-.
^n- u. Verkauf von Ltaatspapieren

Linil KsorAÜ
HWOtkeken-öank-?ksnclbriefen rc.

Am Montag , den 14 . Ott , ging von
Bad TeinaÄ zum Bahnhof eine braune

Segrltuchpsrrdebecke

verloren.
Der Finder wird gebeten dieselbe

im „Hirsch"  in Teirrach abzugeben.

Hartmann 's

Hühneraugenpflaster . !
1 Bestes Mitte!

gegen Hühneraugen und Hornhaut,
fPaket mit Gebrauchsanw. 30 Pfg . j

Neue Apotheke , Calw.

In frequenter Lage hiesigen Platzes
wird fü .- Spezereigeschäft passender

Laden
mit Wohnung pr. 1. April 1908 oder
früher zu mieten gesucht. Gefl . Offerte
an die Exped. ds . Bl . erbeten.

Tüchtige

SMeriiWiltkiice
für Eisenkonstruktiouen für dauernde
Arbeit bei guter Bezahlung gesucht.

R , 81olL,
Kornwestheim bei Stuttgart.

Würzbach.
4 tüchtige

Maurer
finden dauernde Arbeit bei

Gotttteb Maisenbacher,
Maurer.

vollsette

8chwsizerüäse,
äußerst schmackhaft und schön gelocht,
bei 15 Pfd . 80 A bei 25 Pfd . 76 A,
bei 40 Pfd . 72 A, franko Nachnahme.

^äam Oettls,
Kirchheim-Teck.

Ilr . NvLWr
ist rurückZekekrt.

! bar obns ^ driu-r nsbldsr ist
cler I. Ha 'ipttrsiksr ä«r

" ^MMe
Leliunx »m

12. Kovember
1907.

.2029 bars KeI6,verrinne mit rus.

(dlur 80000 Pass)
l OrixinLl -Loss L 2 6 Lose ll ^ r, !
! 11 Lose 20 Porto u . Liste LS ^ !
! emxüelilt u . verssoäet kiis Kellers !- !
l t sxentur

Mkk !MS ? 2iM . 8tetix .irt.
i OaQ̂ Ioi«tiLLse 20.

<v—

t -o
'L

Am Sonntag , den
3 . Nov ., findet

HmdedÄst
statt bei

Gottlieb Buhler,
Oeländerle.

50 Hühner
find zu verkaufen. Zu
erst , im Compt. ds . Bl.

Wildbad.
Verkaufe einen

18 Monate alten,
garantiert dienst¬
fähigen

Zuchtsauen
(Rotscheck, schweren Schlags ).

G . Schmiv,
Hochwiesenhof.

Druck und Beila « drr L. Oellchlägtr 'schen BnLdruckerei. Berantwortlichr Paul « dolff tu kalw.
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